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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Betriebsverfahren 
gemäss  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1 
sowie  eine  Vorrichtung  gemäss  Oberbegriff  des 
Patentanspruches  3,  als  mögliche  Variante  einer 
gemäss  dem  Verfahren  arbeitenden  Schaftma- 
schine. 

Derartige  Rotations-Schaftmaschinen  sind 
bekannt.  Es  wird  insbesondere  auf  die  CH  —  Pa- 
tentschriften  512  605  und  517  192  hingewiesen. 
Beide  Ausführungen  weisen  als  Schaltarm  eine 
Schaltkulisse  auf,  wobei  je  die  Hauptwelle  der 
Schaftmaschine  von  der  Kulisse  umfasst  wird  und 
diese,  zur  Uebertragung  der  Steuerimpulse  auf 
den  Keil,  eine  Schwenkbewegung  um  eine  feste 
Achse  ausführt.  Die  Oeffnung  der  Schaltkulisse 
weist  einen  axial  zur  Hauptwelle  ringförmig  vor- 
stehenden  Kragen  als  geschlossene  Steuerkurve 
auf,  welche  ständig  mit  einer  Nut  im  Schaltkeil  in 
Eingriff  steht. 

Aufgrund  der  durch  die  Schaftteilung  mögli- 
chen,  geringen  Dickenausdehnung  der  Schaltku- 
iisse,  ist  diese  verhältnismässig  starken  Biege- 
und  Torsionskräften  ausgesetzt.  Da  die  Welle  für 
die  schwenkbare  Lagerung  einerseits,  und  die 
Anschlusstelle  zum  Nadelwerk  andererseits,  auf- 
grund  der  engen  Schaftteilung  relativweit  ausser- 
halb  des  Bewegungsbereichs  der  Pleuelstange 
liegen,  muss  der  Schaltarm,  um  Werfungen,  Knik- 
kungen  und  Federungen  zu  verhindern,  sehr  kräf- 
tig  gebaut  sein,  was  eine  schwere  Bauweise 
voraussetzt,  wodurch  sich  eine  gewisse  Bewe- 
gungsträgheit  ergibt  oder,  durch  unerwartete, 
seitliche  Reibungen,  Fehlfunktionen  der  Maschine 
entstehen. 

Eine  erste  Aufgabe  der  Erfindung  ist  eine  Stei- 
gerung  der  Maschinendrehzahl  durch  Aendern 
der  Lagerung  und  der  Steuerung  des  Schaltarms. 

Durch  die  CH—  Patentschrift  620  477  sind  Able- 
sesysteme  bekannt  geworden,  bei  welchen  die 
mustergemässen  Steuerungen  über  einen  Kraft- 
verstärker  auf  einen  Fachbildungsmechanismus, 
System  Hattersley,  übertragen  werden,  wobei  die 
Hauptcharakteristik  darin  besteht,  dass  der  Kraft- 
verstärker  bei  seiner  Bewegung  sowohl  die  Tast- 
nadel  gegen  die  Musterkarte  zu  bewegt  und  damit 
den  Ablesevorgang  einleitet,  als  auch,  bei  ent- 
sprechender  Ablesung,  den  Steuermechanismus 
für  die  Schaftbetätigungsorgane  kraftverstärkend 
bewegt,  und  diese  kraftverstärkende  Bewegung 
der  Bewegung  der  Tastnadel  gleichgerichtet  ist. 

Bei  der  Ausführung  gemäss  der  CH  —  Patent- 
schrift  643  606  wirkt  der  Kraftverstärker  nur  dann, 
wenn  auf  der  Musterkarte  von  der  Tastnadel  ein 
anderslautender  Wert  abgelesen  wird.  Die  Rück- 
führung  der  Steuerteile  erfolgt  durch  den  Kraft- 
verstärker. 

Bei  der  Ausführung  gemäss  der  CH  —  Patent- 
schrift  643  379  wirkt  der  Kraftverstärker  nur  dann, 
wenn  die  Tastnadel  in  der  Musterkarte  ein  Loch 
vorfindet.  Zur  Rückführung  der  Steuerteile  ist  eine 
Rücksteilfeder  angeordnet. 

Gemeinsam  weisen  die  beiden  Ausführungen 
das  Merkmal  auf,  dass  bei  Ablesen  eines  Loches 

der  Musterkarte  durch  die  Tastnadel,  der  Schaft  in 
die  Hochfachstellung  befördert  wird  oder  unbe- 
wegt  verbleibt. 

Beide  Ausführungen  wurden  bei  der  Steuerung 
5  beispielsweise  der  Zugplatinen  einer  Schaftma- 

schine,  System  Hattersley,  dargestellt  und 
beschrieben.  Die  Systeme  können  jedoch  auch 
zur  Steuerung  der  Rastkeile  einer  Schaftmaschine 
mit  Rotationsantrieb  verwendet  werden.  Die  Auf- 

10  gabenstellung  bleibt  dieselbe.  Notwendig  ist 
lediglich  eine  entsprechende  Verbindung  zum 
gesteuerten  Organ,  wie  Zugplatine,  Steuerkeil, 
etc. 

Die  neu  gestellte  Aufgabe  besteht  nun  darin, 
15  das  Nadelwerk  einer  Rotationsmaschine  so  zu 

gestalten,  dass  die  Uebermittlung  des  Abtastwer- 
tes  kraftverstärkt  in  der  der  Abtastbewegungs- 
richtung  der  Nadel  entgegengesetzten  Richtung 
übertragen  wird,  wobei  in  keinem  der  Fälle 

20  Umkehrhebel  für  die  Steuerbewegung,  wie  dies 
z.B.  in  der  CH—  Patentschrift  621  157  der  Fall  ist, 
eingesetzt  werden  müssen. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  dem  Verfahren  gemäss 
den  Merkmalen  des  kennzeichnenden  Teils  des 

25  Patentanspruches  1  gelöst.  Eine  spezielle  Anwen- 
dung  geht  aus  den  Merkmalen  des  kennzeichnen- 
den  Teils  des  Patentanspruches  3  hervor. 

Bei  einer  vorzugsweisen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  der  Betätigungshebel  als  quer  zu 

30  seiner  Arbeitsbewegungsrichtung  schwenkbare 
Klinke  ausgebildet,  wobei  diese  kraftschlüssige 
Arbeitsbewegungsrichtung  der  Führungsrichtung 
der  Schaltkulisse  entspricht.  Die  Klinke  weist  eine 
sich  im  Bewegungsbereich  der  Tastnadel  befindli- 

35  che  Auflaufkurve  auf,  durch  welche  sie  durch  die 
Tastnadel  in-  und  ausser  Eingriff  mit  der  Schaltku- 
lisse  gebracht  werden  kann.  Da  beim  Ablesen  der 
Musterkarte  die  Arbeitsbewegungsrichtung  der 
Klinke  in  entgegengesetzter  Richtung  zur  Bewe- 

40  gungsrichtung  der  Tastnadel  verläuft,  ergibt  sich 
die  gewünschte  Umkehrung  der  Steuerungsrich- 
tung  für  den  Rotationsantrieb  einer  Schaftma- 
schine. 

Vor  Beendigung  der  Abtastbewegung  lenkt  die 
45  in  ein  Loch  der  Musterkarte  einfahrende  Tastna- 

del  die  Klinke  von  der  unwirksamen  in  die  wirk- 
same  Stellung.  Gleichzeitig,  bzw.  mit  geringer 
Verzögerung,  wird  die  Klinke  in  der  der  Tastbewe- 
gung  der  Nadel  entgegengesetzten  Richtung  im 

so  kraftverstärkenden  Sinn  bewegt  und  dabei  der 
Schaltarm  einer  Rotations-Schaftmaschine  ange- 
trieben.  Dazu  sind  Nadel  und  Klinke  so  ausgebil- 
det,  dass  erstere  auf  dem  zwangsläufig  verur- 
sachten  Rückzug  aus  dem  Loch  der  Musterkarte 

55  die  Klinke  in  die  unwirksame  Stellung  auslenkt. 
Anhand  des  in  der  Zeichnung  dargestellten 

Ausführungsbeispiels  des  Erfindungsgegenstan- 
des  wird  dieses  sowie  das  erfindungsgemässe 
Betriebsverfahren  beispielsweise  näher  erläutert. 

60  Es  zeigen 
Fig.  1  in  Seitenansicht  eine  schematische  Dra- 

stellung  des  Fachbildemechanismus  einer 
Schaft-,  Steuer-  und  Betätigungsmaschine  mit 
eingebauten,  erfindungsgemässen  Teilen, 

65  Fig.  2  einen  Horizontalschnitt  durch  diesen 
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ächbildemechanismus,  unter  weglassung  eines 
siles  des  Nadelwerkes, 
Fig.  3  den  im  Fachbildungsmechanismus  ein- 

äbauten  Keil,  in  axonometrischer  Ansicht,  und 
Fig.  4  drei  verschiedene  Arbeitsstellungen  die- 

5S  bis  6  Fachbildemechanismus. 
Der  prinzipielle  Aufbau  einer  an  eine  Webma- 

:hine  angebauten  Schaftmaschine  ist  in  den 
isher  veröffentlichtenund  insbesondere  in  den 
i  der  Beschreibungseinleitung  erwähnten 
atentschriften  näher  beschrieben. 
Auf  der  Haupt-  oder  Antriebswelle  1  mit  zwei 

iametral  zueinanderliegenden  Längsnuten  10 
itzt  rotierbar  der  Exzenterring  2  und  auf  die- 
am,  ebenfalls  rotierbar,  die  Pleuelstange  4.  Der 
xzenterring  2  weist  einen  radial  gleitbar  gela- 
erten  Keil  3  auf.  An  der  Pleuelstange  4,  welche 
wei  annähernd  kreisförmige  Rasterschienen  7 
•ägt,  deren  Enden  je  eine  Oeffnung  6  bilden,  ist 
ber  den  Bolzen  40  der  um  den  Drehpunkt  50 
chwenkbare  Bewegungshebel  5  für  den  auf  der 
leichnung  nicht  dargestellten  Schaft  der  Web- 
laschine  angelenkt. 
Seitlich,  jedoch  noch  innerhalb  der  durch  die 

Ichaftdicke  bestimmten  Teilung,  ist  die  einen 
ivalen  Durchbruch  80  aufweisende  Schaltkulisse 
!  für  die  Antriebswelle  1  angeordnet,  welche 
ertlich  in  den  beiden,  eine  geradlinige  Bewe- 
lungsrichtung  gewährleistenden  Gleitführungen 
1  gelagert  ist.  Wird  die  Schaltkulisse  8  nicht 
lesteuert,  wird  sie  von  der  an  der  unteren  Gleit- 
ührung  befestigten  Feder  12  nach  links  gegen 
las  Nadelwerk  13  gezogen,  welches  aus  der  in 
ier  ortsfesten  Führung  14,  und  in  der  eine  Hin- 
ind  Herbewegung  ausführenden  Führung  15 
jelagerten  Tastnadel  9  besteht.  Die  Tastnadel  9, 
ror  der  sich  der  Schaltzylinder  16  mit  der  Löcher 
ind  Vollstellen  aufweisenden  Musterkarte  17 
)efindet,  und  die  Gleitführungen  11  der  Schaft- 
naschine,  sind  annähernd  gleichgerichtet. 

Zwischen  der  Schaltkulisse  8  und  dem  Nadel- 
werk  13  ist  die  um  die  Achse  19  schwenkbare 
(linke  18  eingebaut,  wobei  die  Achse,  kraft- 
schlüssig  mit  der  Klinke,  eine  begrenzte,  geradli- 
nige  Bewegung  K  in  Gleitrichtung  S  der  Schalt- 
oilisse  in  den  Führungen  11,  ausführt.  Die  dem 
<opf  90  der  Nadel  9  zugewandte  Seite  der 
Klinke  18  weist  eine  Rampe  180  auf,  die  von  der 
Zugfeder  20  gegen  den  Nadelkopf  90 
geschwenkt  wird. 

Ausser  der  Klinke  und  der  Lagerung  der 
Schaltkulisse  sind  alle  Elemente  aus  der  CH- 
Patentschrift  522  057  bekannt.  Ebenso  kann  die 
Funktion  dieser  Teile,  insbesondere  der  um  den 
Durchbruch  80  verlaufenden,  geschlossenen 
Steuerkurve  81,  welche  als  ständig  in  die  Nut  31 
des  Keils  eingreifender  Kragen  ausgebildet  ist 
(Fig.  3)  der  Beschreibung  der  vorerwähnten 
CH—  Patentschrift  entnommen  werden. 

Zwischen  Keil  3  und  Exzenterring  2  ist  eine 
Druckfeder  21  angeordnet,  die  den  Keil  3  mit 
seinem  Ende  30  in  eine  der  Nuten  10  der 
Antriebswelle  1  drückt,  sofern  dieses  Ende  nicht 
auf  der  Peripherie  der  Antriebswelle  aufliegt.  Die 
Kraft  der  die  Schaltkulisse  in  die  Grundstellung 

der  Feder  21  des  Keils  3. 
Entgegen  der  Ausführung  nach  der  CH  —  Pa- 

tentschrift  522  057,  ist  der  Durchbruch  80  der 
Schaltkulisse  8  ovalförmig,  d.h.  er  besteht  aus 
zwei  endseitig,  über  zwei  zueinander  parallele, 
annähernd  in  der  Richtung  S  der  Gleitführungen 
für  die  Schaltkulisse  verlaufende  gerade 
Abschnitte  82,  verbundene  Halbkreise  83,  deren 

i  Radien  annähernd  gleich  oder  geringfügig  grös- 
ser  als  der  Radius  der  Antriebswelle  1  sind. 
Diese  Abschnitte  liegen  auf  der  Peripherie  der 
Antriebswelle  auf  und  dienen  der  zusätzlichen 
Führung  und  Gewichtsentlastung  gegen  das 

j  Kippen  der  Schaltkulisse  8. 
Die  Wirkungsweise  der  in  der  Zeichnung  dar- 

gestellten  Vorrichtung  wird  anhand  aller  Figuren 
erläutert.  Die  auf  dem  Zylinder  16  liegende 
Musterkarte  17  wird  vom  Zylinder  schrittweise 

o  vorwärtsgeschaltet,  worauf  die  Tastnadel  9, 
durch  Verschieben  der  beweglichen  Führung  15 
gegen  die  Musterkarte  zu-,  und  vor  deren  Wei- 
terschaltung  wieder  wegbewegt  wird. 

Findet  die  Tastnadel  eine  Vollstelle,  wird  sie, 
5  entgegen  derKraft  der  Feder  23,  zurückgestos- 

sen.  Die  Klinke  18  liegt  auf  dem  Kopf  der  Tast- 
nadel  auf  (Fig.  1).  Während  oder  am  Ende  der 
Ablesebewegung  der  Tastnadel  bewegt  sich  die 
Achse  19  mit  der  Klinke  18,  gemäss  Pfeil  K,  nach 

o  rechts.  Da  die  Klinkenspitze  auf  dem  Kopf  der 
Tastnadel  aufliegt,  gelangt  sie  in  den  Freiraum 
88  der  Schaltkulisse  8,  welche  in  der  von  der 
Feder  12  beeinflussten  Grundstellung  verbleibt. 
Dabei  wird  der  Keil  3  über  die  Steuerkurve  81 

■5  und  die  Nut  31  mit  seinem  Ende  32  in  die 
Oeffnung  6  gezogen  und  steht  ausserEingriff  mit 
der  Arbeitswelle  1.  Der  Schaft  wird  nicht 
bewegt. 

Findet  die  Tastnadel  9  bei  ihrer  Ablesebewe- 
ro  gung  ein  Loch,  senkt  sie  sich  in  die  Musterkarte 

17  (Fig.  4—6)  und  ihr  Kopf  90  unterstützt  die 
Klinke  18  nicht  mehr.  Die  Kiinkenspitze  senkt 
sich  unter  der  Kraft  der  Zugfeder  20  und  liegt 
nun  mit  ihrer  Stossfläche  vor  der  Kante  89  der 

15  Schaltkulisse  8. 
Zwischen  Klinkenspitze  bzw.  Stossfläche  der 

Klinke  18  und  gestossener  Kante  89  besteht  ein 
Spielraum  84,  welcher  nicht  nur  das  sichere  Ein- 
fahren  der  Klinkenspitze  gewährleistet,  sondern 

50  auch  die  nachstehend  beschriebene  Funktion 
bezüglich  des  Arbeitsablaufes  hat.  Die  Abstim- 
mung  der  entgegengesetzt  verlaufenden,  gleich- 
zeitigen  oder  leicht  phasenverschobenen  oder 
event.  geschwindigkeitsdifferenten  Bewegungen 

55  von  Tastnadel  und  Klinke  werden  durch  diesen 
Spielraum  wesentlich  erleichtert.  Ausgelöst 
durch  einen  kurzzeitigen  Impuls,  führt  die  Achse 
19  einen  Arbeitshub  in  Richtung  des  Pfeils  K, 
von  der  Stellung  Fig.  4  nach  der  Stellung  Fig.  5 

60  aus,  was  über  die  Klinke  18  eine  Verschiebung 
der  Schaltkulisse  8  in  Pfeilrichtung  S,  entgegen 
der  Kraft  der  Feder  12,  bewirkt.  Diese  Verschie- 
bung  wird  dadurch  ermöglicht,  dass  die 
Antriebswelle  1  im  ovalen  Durchbruch  80  der 

es  Schaltkulisse  8  liegt.  Ueber  die  Steuerkurve  81 
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und  die  Nut  31  wird  der  mit  dem  einen  Ende  32 
aus  der  Oeffnung  6  geschobene  und  mit  dem 
anderen  Ende  30  in  eine  der  Nuten  10  der 
Antriebswelle  1  einrastende  Keil  3  mitgenom- 
men,  wobei  die  Antriebswelle  während  der  Steu- 
erbewegung  der  Schaltkulisse  8  stillsteht  und 
nach  der  Steuerung  des  Keils  3  zum  Einrasten 
desselben  in  eine  der  Nuten  10  oder  zum  Nicht- 
einrasten,  d.h.  Zurückhalten  ausserhalb  der  Nut, 
schrittweise  um  180°  rotiert.  Bei  dieser  Rotations- 
bewegung  der  Antriebswelle  wird  der  eingera- 
stete  Keil  mitgenommen,  während  der  nichtein- 
gerastete  Keil  stillsteht  und  mit  seinem  breiten 
Ende  30  auf  der  Peripherie  der  Antriebswelle  1 
gleitend  sitzt.  Nach  der  Einleitung  dieser  Rotat- 
ionsbewegung  der  Arbeitswelle,  bei  der  die 
Schaltkulisse  denKeil  noch  zwangsläufig  in  seiner 
gesteuerten  Stellung  hält,  wird  die  Achse  19 
wieder  in  ihre  Grundstellung  geführt,  was  über 
die  Klinke  1  8  einer  Freistellung  der  Schaltkulisse  8 
gleichkommt.  Während  der  weiteren  Rotation  der 
Antriebswelle  um  180°  wird  die  Schaltkulisse  von 
der  Feder  12  wieder  nach  links  in  die  Grundstel- 
lung  gezogen,  wobei  die  Schaltkulisse  einerseits 
in  den  Gleitführungen  1  1  und  anderseits  mit  ihren 
auf  der  Antriebswelle  1  liegenden,  geraden 
Abschnitten  82,  gleitet.  Dabei  bleibt  der  Keil  3 
ständig  in  der  Nut  10  eingerastet.  Nach  dieser 
Bewegung  befindet  sich  der  Schaft  im  Hochfach 
(Fig.  6).  Soll  er  für  den  nächsten  Schusseintrag  im 
Hochfach  verbleiben,  hat  die  Musterkarte  17  ein 
Loch  aufzuweisen.  Wie  Fig.  6  zeigt,  senkt  sich  die 
Tastnadel  1  in  den  Schaltzylinder  16  und  die 
Klinke  18  kippt  vor  die  Kante  89  der  Schaltkulisse 
8.  Bei  der  Verschiebung  der  Achse  19  inRichtung 
K  wird  der  Keil  3  von  der  Steuerkurve  81  der  sich 
verschiebenden  Schaltkulisse  mitgenommen  und 
das  Keilende  32  in  die  Oeffnung  6  geführt,  was  die 
Stellung  gemäss  Fig.  6  ergibt.  Die  Antriebswelle  1 
rotiert  nun  ohne  Mitnahme  des  Keils  3. 

Beim  Zurückschieben  der  Achse  19,  nach 
Beginn  der  Rotation,  setzt  der  Keil  mit  seinem 
Ende  30  auf  die  peripherie  der  Antriebswelle  1 
auf,  verbleibt  jedoch  in  der  gezeichneten  Lage  bis 
die  zweite  Nut  10  vor  ihm  steht,  worauf  der 
Steuervorgang  von  der  Musterkarte  neu  eingelei- 
tet  wird.  Beim  Anliegen  des  Keils  3  an  der 
Antriebswelle  1  bleibt  die  Schaltkulisse  8  über  der 
in  die  Nut  31  des  Keils  eingreifenden  Steuerkurve 
81  hängen  und  kann  von  der  Feder  12  nicht  in  die 
Grundstellung  zurückgezogen  werden. 

Liest  die  Tastnadel  1  eine  Vollstelle  ab,  findet 
keine  Verschiebung  der  Schaltkulisse  statt,  da  die 
Bewegung  der  Klinke  18  nicht  auf  die  Schaltku- 
lisse  8  einwirkt. 

Ein  wichtiges  Merkmal  der  beschriebenen 
Rotations-Schaftmaschine  besteht  darin,  dass  der 
Bewegungsweg  der  Steuerorgane  für  den  Keil 
geradlinig  in  gleicher  Richtung  wie  die  Nadel  und 
die  Führungsnut  des  Keils  im  Exzenterring  21 
verläuft  und  die  Schaltkulisse  rittlings  auf  der 
Antriebswelle  liegt. 

Um  erst  den  vorgängigen  und  dann  den  neuen 
Schuss  abzutasten,  was  nach  bekannter  Art  die 
schussfolgerichtige  Funktion  der  Schaftmaschine 

gewährleistet,  können  pro  Hubeinheit  zwei  Klin- 
ken  und  zwei  Tastnadeln  mit  zeitlich  verschobe- 
ner  Ablese-  und  Bewegungszeit  angeordnet  sein. 

Die  nahe  zusammenliegende  Lagerurig  der 
5  Schaltkulisse  in  den  sich  ausserhalb  des  Bewe- 

gungsbereichs  der  Pleuelstange  4  befindlichen 
Gleitführungen  11  einerseits  und  das  Aufliegen 
des  geraden  Abschnittes  82  auf  der  Antriebswelle 
1  anderseits,  ermöglicht  eine  Verkürzung  und 

10  extrem  leichte  Ausführung  der  Schaltkulisse, 
ohne  Stabilitätseinbusse.  Durch  die  zwischenge- 
schaltete  Klinke  18  wird  sowohl  der  Steuerweg 
der  Nadel  als  auch  derjenige  der  Schaltkulisse 
kurz  gehalten,  wobei  durch  die  daraus  resultieren- 

15  den  geringen  Massenbeschleunigungskräfte  eine 
wesentliche  Steigerung  der  Drehzahl  der  Schaft- 
maschine  erreicht  wird. 

Durch  die  CH—  Patentschrift  621  157  ist  bei 
einer  Schaftmaschine,  System  Hattersley, 

20  bekannt  geworden,  den  Steuermechanismus  in 
umgekehrter  Richtung  wirken  zu  lassen,  was 
jedoch  nur  mittels  eines  komplizierten  Hebelauf- 
baus  möglich  ist.  Bei  der  vorbeschriebenen,  erfin- 
dungsgemässen  Vorrichtung  ist  dieses  Umkehren 

25  bei  einer  Rotations-Schaftmaschine  mittels  weni- 
gen  Konstruktionselementen  möglich  geworden. 

Patentansprüche 

30  1.  Verfahren  zum  Steuern  einer  Schaftma- 
schine,  deren  Fachbildemechanismus  aus  einem 
auf  einer  Hauptwelle  rotierbar  sitzenden  Exzenter- 
ring  und  darauf  rotierbar  gelagerter  Pleuelstange 
zum  Schaft  der  Webmaschine  besteht,  wobei  auf 

35  dem  Exzenterring  ein  mit  der  Hauptwelle  oder  der 
Pleuelstange  einrastbarer  Steuer  keil  angeordnet 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Steuerteil 
des  Steuerkeils  durch  ein  zwischen  dem  Ablese- 
system  und  dem  Steuerteil  angeordnets  kraftver- 

40  stärkendes  Organ  betätigt  wird,  dessen  Arbeits- 
richtung  entgegengesetzt  zur  Bewegungsrichtung 
der  Tastnadel  beim  Ablesen  der  Musterkarte, 
verläuft. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  dass  das  kraftverstärkende  Organ  eine 

Klinke  ist,  deren  Stellung  vor  der  Arbeitsbewe- 
gung  von  der  Stellung  der  Tastnadel  beeinflusst 
wird. 

3.  Vorrichtung  zum  mustergemässen  Steuern 
so  des  Keils  einer  Rotationsschaftmaschine  mit 

einer,  zwei  achsial  verlaufende  Nuten  (10)  aufwei- 
senden  Antriebswelle  (1),  auf  der  pro  Schaft  ein 
Exzenterring  (2)  mit  einem  radial  bewegbaren 
Steuerkeil  (3)  angeordnet  ist  und  auf  dem  Exzen- 

55  terring  eine  Pleuelstange  (4)  mit  zwei  einander 
radial  gegenüberliegenden  Rastöffnungen  (6)  für 
den  Steuerkeii  rotierbar  sitzt,  wobei  die  Pleuel- 
stange  über  eine  Hebelfolge  (5)  auf  einen  Schaft 
einer  Webmaschine  einwirkt,  welche  Vorrichtung 

60  ein  Nadlewerk  (13)  aufweist  bestehend  aus  mind- 
stens  einem,  eine  Musterkarte  (17)  ablesenden 
Tastorgan  (9),  welches  einen  Betätigungshebel 
für  eine,  einen  umfangmässig  geschlossenen 
Durchbruch  (80)  aufweisende  Schaltkulisse  (8) 

65  steuert,  wobei,  entlang  dem  Rand  des  Durchbru- 

4 



P  U  113  BIO  D l  

ies,  ein  abstehender  Kragen  als  gescniossene 
teuerkurve  (81)  für  den  Keil  angeordnet  ist, 
adurch  gekennzeichnet,  dass  die  Schaltkulisse 
!)  in  einer  geradlinigen,  radial  zur  Antriebswelle 
)  gerichteten  Gleitführung  (11),  gelagert  ist. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 

ekennzeichnet,  dass  die  kraftschlüssige  Arbeits- 
ewegungsrichtung  (K)  des  Betätigungshebels 
8,  19)  annähernd  der  Führungsrichtung  der 
chaltkulisse  (8)  entspricht,  und  der  Betätigungs- 
ebel  (18)  quer  zu  seiner  Bewegungsrichtung  (K) 
teuer-  bzw.  kippbar  ist. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 

ekennzeichnet,  dass  zwischen  der  Stossfläche 
I88)  des  Betätigungshebels  (18)  und  der  durch 
iese  zu  stossenden  Kante  (89)  der  Schaltkulisse 
3),  im  Moment  der  Steuer-  bzw.  Kippbewegung 
es  Betätigungshebels,  ein  Funktionsspielraum 
34)  besteht. 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 

ekennzeichnet,  dass  der  kippbare  Betätigungs- 
ebel  (18)  eine  Auflaufkurve  (180)  aufweist,  die 
ich  im  Bewegungsbereich  des  als  Tastnadel  (9) 
usgebildeten  Tastorgans  befindet. 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3—6, 

ladurch  gekennzeichnet,  dass  der  Innenumfang 
Ies  Durchbruches  (80)  der  Schaltkulisse  (8)  aus 
wei  Halbkreisen  (83)  besteht,  weiche  über  zwei 
ueinander  annähernd  parallele  gerade 
Abschnitte  (82)  verbunden  sind,  wobei  die 
Abschnitte  annähernd  in  der  Bewegungsrichtung 
S)  der  Schaltkulisse  (8)  verlaufen. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
jekennzeichnet,  dass  die  geraden  Abschnitte  (82) 
ies  Durchbruches  (80)  auf  dem  Umfang  der 
\ntriebswelle  (1)  aufliegen. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
jekennzeichnet,  dass  die  Fluchtrichtung  der  gera- 
Jen  Abschnitte  (82)  annähernd  der  Bewegungs- 
ichtung  der  Tastnadei  (9)  entspricht. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  —  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Radien 
ter  Halbkreise  (83)  annähernd  gleich  oder  gering- 
fügig  grösser  als  der  Radius  der  Antriebswelle  (1) 
sind. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1—10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwischen 
dem  Gehäuse  der  Schaftmaschine  und  der 
Schaltkulisse  (8)  eine  in  der  entgegengesetzten 
Richtung  zur  Arbeitsbewegungsrichtung  (K)  der 
Betätigungshebel  (18,  19)  wirkende  Feder  (12) 
angeordnet  ist. 

Revendications 

1.  Procede  pour  la  commande  d'une  ratiere, 
dont  le  mecanisme  de  formation  de  la  foule  se 
compose  d'une  bague  ä  excentrique  montee  ä 
rotation  sur  un  arbre  principal,  et  d'une  bielle 
montee  rotative  sur  ladite  bague  par  rapport  au 
cadre  du  metier  ä  tisser,  une  clavette  de  com- 
mande  pouvant  s'engager  dans  l'arbre  principal 
ou  dans  la  bielle  etant  disposee  sur  la  bague  ä 
excentrique,  caracterise  en  ce  que  la  piece  de 
commande  de  la  clavette  de  commande  est 

acuonnee  par  um  uiyaue  u  aiii|jiiiii>aiiuii  uo  '^iv^ 
intercale  entre  le  Systeme  de  lecture  et  la  piece  de 
commande,  la  direction  de  travail  de  cet  organe 
etant  opposee  ä  la  direction  du  mouvement  de 
l'aiguille  de  lisage  lors  de  la  lecture  de  la  carte  ä 
dessins. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'organe  d'amplification  de  force  est  un 
cliquet  dont  la  position,  avant  le  mouvement  de 

>  travail,  est  influencee  par  la  position  de  l'aiguille 
de  lisage. 

3.  Dispositif  pour  la  commande  en  fonction 
d'un  dessin,  de  la  clavette  d'une  ratiere  rotative 
comprenant  un  arbre  d'entratnement  (1)  muni  de 

j  deux  encoches  (10)  s'etendant  axialement  et  sur 
lequel  est  montee,  pour  chaque  cadre,  une  bague 
(2)  ä  excentrique  dotee  d'une  clavetter  de  com- 
mande  (3)  mobile  radialement,  une  bielle  (4)  etant 
logee  ä  rotation  sur  la  bague  ä  excentrique  et 

o  Präsentant  deux  orifices  d'arret  (6)  opposes  Tun  ä 
l'autre  radialement  et  associes  ä  la  clavette  de 
commande,  la  bielle  agissant,  par  l'intermediaire 
d'un  Systeme  ä  levier  (5),  sur  un  cadre  d'un  metier 
ä  tisser,  ce  dispositif  Präsentant  un  mecanisme 

s  (13)  de  lisage  constitue  par  au  moins  un  organe 
palpeur  (9)  assurant  la  lecture  d'une  carte  (17)  ä 
dessins  et  commandant  un  levier  d'actionnement 
d'une  coulisse  d'enclenchement  (8)  percee  d'un 
evidement  (80)  ferme  peripheriquement,  une  col- 

o  lerette  saillante,  faisant  fonction  de  came  fermee 
(81)  de  commande  de  la  clavette,  etant  disposee 
le  long  du  bord  de  l'evidement,  caracterise  en  ce 
que  la  coulisse  d'enclenchement  (8)  est  montee 
dans  un  guidage  coulissant  (11)  rectiligne  Oriente 

(5  radialement  par  rapport  ä  l'arbre  d'entratnement 
(1). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  la  direction  (K)  du  mouvement 
de  travail  par  fonctionnement  positif  du  levier 

to  d'actionement  (18,  19)  correspond  approximati- 
vement  ä  la  direction  du  guidage  de  la  coulisse 
d'enclenchement  (8),  et  le  levier  d'actionnement 
(18)  peut  etre  respectivement  commande  ou  bas- 
cule  perpendiculairement  ä  sa  direction  de  mou- 

t5  vement  (K). 
5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracte- 

rise  par  le  fait  qu'un  intervalle  (84)  est  intercale 
entre  la  surface  de  butee  (188)  du  levier  d'action- 
nement  (18)  et  l'arete  (89)  de  la  coulisse  d'enclen- 

50  chement  (8)  sur  laquelie  ladite  surface  doit  venir 
buter  ä  l'instant  du  mouvement  de  commande  ou 
basculement  respectivement  du  levier  d'actionne- 
ment. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  4  ou  5, 
55  caracterise  en  ce  que  le  levier  d'actionnement 

basculable  (18)  präsente  une  rampe  ascendante 
(180)  situee  dans  la  zone  de  mouvement  de 
l'organe  palpeur  realise  sous  la  forme  d'une 
aiguille  de  lisage  (9). 

60  7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  3  ä 
6,  caracterise  en  ce  que  la  circonference  interne 
de  l'evidement  (80)  de  la  coulisse  d'enclenche- 
ment  (8)  se  compose  de  deux  demi-cercles  (83) 
qui  sont  relies  par  l'intermediaire  de  deux  regions 

65  rectilignes  (82)  approximativement  paralleles 

o 
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l'une  ä  I'autre,  ces  regions  s'etendant  approxima- 
tivement  dans  la  direction  (S)  du  mouvement  de 
la  coulisse  d'enclenchement  (8). 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracte- 
rise  en  ce  que  Ies  regions  rectilignes  (82)  de 
l'evidement  (80)  reposent  sur  la  peripherie  de 
l'arbre  d'entratnement  (1). 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  7  ou  8, 
caracterise  en  ce  que  la  direction  d'alignement 
des  regions  rectilignes  (82)  correspond  approxi- 
mativement  ä  la  direction  du  mouvement  de 
l'aiguille  de  lisage  (9). 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  7  ä 
9,  caracterise  en  ce  que  Ies  rayons  des  demicer- 
cles  (83)  sont  approximativement  identiques  ou 
legerement  superieurs  au  rayon  de  l'arbre  d'en- 
tratnement  (1). 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  4  ä 
10,  caracterise  en  ce  qu'un  ressort  (12),  agissant 
dans  le  sens  inverse  de  la  direction  (K)  du  mouve- 
ment  de  travail  des  leviers  d'actionnement  (18, 
19),  est  intercale  entre  le  bottier  de  la  ratiere  et  la 
coulisse  d'enclenchement  (8). 

Claims 

1.  A  method  of  operating  a  dobby,  whose 
shedding  mechanism  consists  of  an  eccentric  ring 
resting  rotatably  on  a  main  shaft  and  a  connecting 
rod  rotatably  mounted  thereon  to  the  shaft  of  the 
loom,  a  control  wedge  engageable  with  the  main 
shaft  or  connecting  rod  being  mounted  on  the 
eccentric  ring,  characterised  in  that  the  control 
part  of  the  control  wedge  is  actuated  by  a  power- 
assisting  device  which  is  disposed  between  the 
scanning  system  and  the  control  part  and  which 
operates  in  the  opposite  direction  from  the  direc- 
tion  of  movement  of  the  sensor  needle  when 
scanning  the  pattern  card. 

2.  A  method  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  the  power-assisting  device  is  a  catch, 
whose  position  before  the  operating  movement  is 
influenced  by  the  position  of  the  sensor  needle. 

3.  A  device  for  operating,  according  to  a 
pattern,  the  wedge  of  a  rotary  dobby  with  a  drive 
shaft  (1)  having  two  axially  extending  grooves 
(10),  on  which  drive  shaft  (1  )  one  eccentric  ring  (2) 
with  a  radially  mobile  control  wedge  (3)  is 
mounted  per  shaft,  and  a  connecting  rod  (4)  with 
two  radially  opposite  catch  apertures  for  the 
control  wedge  rests  rotatably  on  the  eccentric 
ring,  the  connecting  rod  acting  on  a  shaft  of  a 
loom  via  a  lever  sequence  (5),  the  device  having  a 

needle  attachment  (13)  consisting  of  at  least  one 
sensor  (9)  for  scanning  a  pattern  card  (17)  and  for 
Controlling  an  actuating  lever  for  a  gear  shifting 
gate  (8)  with  a  continuous  circumferential  aper- 

5  ture  (80),  a  projecting  collar  being  disposed  along 
the  edge  of  the  aperture  as  a  continuous  control 
cam  (81)  for  the  wedge,  characterised  in  that  the 
gear  shifting  gate  (8)  is  mounted  in  a  rectilinear 
sliding  guide  (1  1  )  oriented  radial  to  the  drive  shaft 

10  (1). 
4.  A  device  according  to  Claim  3,  characterised 

in  that  the  non-positive  operating  movement 
direction  (K)  of  the  actuating  lever  (18,  19) 
approximately  corresponds  to  the  guide  direction 

15  of  the  gear  shifting  gate  (8)  and  the  actuating 
lever  (18)  may  be  operated  or  tilted  transverse  to 
its  direction  of  movement  (K). 

5.  A  device  according  to  claim  4,  characterised 
in  that  operating  clearance  (84)  exists  between 

20  the  impact  face  (188)  of  the  actuating  lever  (18) 
and  the  edge  (89)  of  the  gear  shifting  gate  (8)  to  be 
pushed  thereby,  at  the  moment  of  the  operating 
or  tilting  movement  of  the  actuating  lever. 

6.  A  device  according  to  claim  4  or  5,  charac- 
25  terised  in  that  the  tiltable  actuating  lever  (18)  has 

a  buffer  cam  (180)  located  in  the  area  of  move- 
ment  of  the  sensor  formed  as  a  sensor  needle  (9). 

7.  A  device  according  to  one  of  Claims  3-6, 
characterised  in  that  the  inner  circumference  of 

30  the  aperture  (80)  of  the  gear  shifting  gate  (8) 
consists  of  two  semi-circles  (83)  which  are  con- 
nected  via  two  approximately  parallel  straight 
sections  (82),  which  sections  extend  approxi- 
mately  in  the  direction  of  movement  (S)  of  the 

35  gear  shifting  gate  (8). 
8.  A  device  according  to  claim  7,  characterised 

in  that  the  straight  sections  (82)  of  the  aperture 
(80)  abut  the  circumference  of  the  drive  shaft  (1). 

9.  A  device  according  to  claim  7  or  8,  charac- 
40  terised  in  that  the  direction  of  alignment  of  the 

straight  sections  (82)  approximately  corresponds 
to  the  direction  of  movement  of  the  sensor  needle 
(9). 

10.  A  device  according  to  one  of  Claims  7-9, 
45  characterised  in  that  the  radii  of  the  semi-circles 

(83)  are  approximately  equal  to  or  slightly  larger 
than  the  radius  of  the  drive  shaft  (1). 

11.  A  device  according  to  one  of  Claims  4-10, 
characterised  in  that  a  spring  (12)  acting  in  the 

so  opposite  direction  from  the  operating  movement 
direction  (K)  of  the  actuating  lever  (18,  19)  is 
disposed  between  the  housing  of  the  dobby  and 
the  gear  shifting  gate  (8). 

55 
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